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•cauterisiert waren, weil die Carotisdrüse ausser den amyelini-
schen Nervenfasern noch zahlreiche Nervenfasern mit
Myelinscheiden enthält, die vom Vagus, Glossopharyngeus und Hypo-
.glossus stammen. Huguenin.

Neue Literatur.
Schweizer Hufschmied.

In Zürich, Fachschriften-Verlag und Buchdruckerei A.-G.,
ist soeben in gediegener Ausstattung und handlichem Format

die erste Nummer des „Schweizer Hufschmied"
erschienen, redigiert von Dr. H. Schwyter in Bern. Als
Mitarbeiter zeichnen: Oberpferdarzt Oberst Buser, die Professoren

Noyer, Schwendimann, Hess, Zschokke, Ehrhardt,
Bürgi, Rusterholz, die Oberstleutnants Ramelet und Longet,
die Doktoren Heusser, R. Schneider, F. Heitz, E. Gräub,
L. Collaud, R. Balavoine und die Hufbeschlagslehrer Boulaz,
Hug, Rüedi und Stieger.

Die Zeitschrift wird das gesamte Hufbeschlagswesen
umfassen, monatlich mindestens ein Druckbogen stark in
Oktavformat erscheinen und Fachartikel in deutscher und
französischer Sprache bringen. Den Truppenpferdärzten
werden die in Aussicht genommenen Besprechungen des

Armeebeschlages besonders erwünscht sein. Auch die
Aufnahme von Abhandlungen über Klauenpflege,
Klauenkrankheiten und Klauenbeschlag wird viel Anklang finden,
namentlich im Kreise der praktizierenden Tierärzte.

Das vorliegende Heft enthält interessante Beiträge aus
der Feder von Prof. Schwendimann und der Hufbeschlagslehrer

Boulaz und Stieger.
Die Namen des Herausgebers und der Mitarbeiterschaft

bieten eine sichere Gewähr dafür, dass die Zeitschrift einen
Fortschritt verwirklichen und ihren Zweck voll und ganz
erfüllen wird. Wir begrüssen daher diese Neugründung, für
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die längst schon ein Bedürfnis bestanden hat, auf das
Wärmste und hoffen, dass ihr auch von Seite der Kollegen,
die verdiente Beachtung und Unterstützung zuteil werden

möge. jE. W.

F ersonalien.
f Tierarzt Arnold Kaspar.

In Meilen, Kt. Zürich, starb am 13. März 1916 Herr
Tierarzt A. Kaspar im Alter von erst 44 Jahren. Gehören
und aufgewachsen im schlichten Dorfe Dürnten, im Zürcher
Oberlande, eignete er sich frühzeitig die Eigenschaften eines

guten und allzeit hilfsbereiten Menschen an. Alsbald nach
Absolvierung des Staatsexamens an der Tierarzneischule
Zürich am 10. März 1896 übernahm Kaspar die strenge
Praxis in Adliswil am Fusse der steilen Albiskette. Gross
und weitläufig wurde dort sein Arbeitsfeld. Aber nichts war
dem starken Kämpfer zu viel. Immer fand er in kurzem
Mussestunden noch Zeit für die Familie, den treuen Freund,
die deutsche Literatur und die Geschichte der alten Burgen
und Ruinen. Er war ein eifriges Mitglied der Zürcher
antiquarischen Gesellschaft. Die grosse Arbeitslast indes und
nicht zuletzt noch herbe Lebenserfahrungen drückten aber
vorzeitig schwer auf seine Schultern. Er suchte nach
Erleichterung. Und so verlegte er vor wenigen Jahren sein
mühsames Arbeitsfeld vom Albis nach den angenehmen
Ufern des Zürichsees von Meilen. Bald konnte sich Kaspar
im neuen schönen Wirkungskreis wieder einer ausgedehnten
Klientschaft erfreuen. Doch nicht lange währte sein
sonniges Glück. Eine tückische Influenza überraschte den
emsigen Schaffer und brachte ihn nach wenigen Tagen in
die kühle Erdengruft, zum grossen Schmerze seiner
betagten Mutter, tüchtigen Frau und einzigen Tochter. —
Requiescat in pace! 0. Sch.
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